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V

Vorwort

Das Anliegen dieses Lehrbuches ist es, der tra nskulturellen Psychiatrie und P sychologie ein 
Gesicht zu geben, sie »aus einem wissenschaft lichen Niemandsland und Grenzbereich heraus-
zuholen«, wie Erich Wulff  es ausdrückte, und sie dort zu verorten, wo es möglich wird, durch 
die Wechselseitigkeit von Th eorie und Praxis Konzepte zu entwickeln, die das K ollektive mit 
dem Individuellen verbinden, es erfassen und verstehbar machen. 

Die Initiative und hervorragende Unterstützung der Verlages ermöglichte es, internationa-
le Autoren aus den Wissenschaft sgebieten der Kulturwissenschaft en, der Ethnologie, der eng-
lischsprachigen Anthropology, der Psychoanalyse und den Praxisfeldern der Ethnopsychiatrie 
und Ethnopsychoanalyse zusammenzubringen.

Studierenden, Wissenschaft lern wie klinisch tätigen Psychiatern, Psychologen und Psycho-
therapeuten soll das vorliegende interdisziplinäre Lehrbuch einen multiperspektivischen Blick 
eröff nen, der einen Erkenntniszuwachs sowohl in den Wissenschaft sgebieten, wie auch in den 
Praxisfeldern einer transkulturellen Psychiatrie und Psychotherapie ermöglicht. Es dient auch 
als Grundlage einer mo dernen, an internationalen Maßstäben orientierten Weiterbildungs-
konzeption für klinisch tätige Psychiater, Psychologen und Psychotherapeuten und vermittelt 
einen Überblick, wie innerhalb westlicher Konzeptionen der Psychiatrie, Psychologie und Psy-
choanalyse mit kulturellen Unterschieden umgegangen wird. Darüber hinaus wird dargestellt, 
wie sich westliche Th eorie- und P raxisansätze der k linischen Psychiatrie und P sychologie in 
ihrer Anwendung in nicht westlichen Kontexten verändern. Notwendige Inhalte und prakti-
zierte An sätze einer in terdisziplinären tra nskulturellen Psychiatrie und P sychologie in E ur-
opa, wie a uch in a ußereuropäischen Ländern werden exemplarisch anhand von ausgewähl-
ten Institutionen und deren Vertretern aus Frankreich, Italien, Kanada, Brasilien, Senegal und 
Deutschland vorgestellt. Studien aus Indonesien, den USA und der T ürkei geben einen Ein-
blick in verschiedene kulturelle Kontexte.

Die interdisziplinäre Zusammenarbeit der Herausgeber entstand auf der Grundlage einer 
jahrelangen gemeinsamen Praxiserfahrung im B ereich der G emeindepsychologie und einer 
ethnopsychiatrischen Praxis. Auf wissenschaft stheoretischer Ebene besteht eine enge Verzah-
nung zwischen Th eorie und Praxis über eine interdisziplinäre Forschungsgruppe, ohne deren 
regen Forschergeist die bisher erarbeiteten Studien, die zum Teil auch Grundlage dieses Buches 
sind, nicht durchführbar gewesen wären. Dies gelang, obwohl leider in der heu tigen Wissen-
schaft sförderung q ualitative An sätze neb en einer na turwissenschaft lichen Forschung kaum 
eine fi nanzielle Unterstützung erfahren. 

Den A utoren, die d urch ihr e fac hliche K ompetenz zum G elingen b eigetragen ha ben, 
gebührt großer Dank für ihr En gagement und ihr e Bereitschaft  über die je weiligen Wissen-
schaft sdisziplinen hinauszublicken. Ganz besonders hervorzuheben ist das Vertrauen, welches 
fremdsprachige Autoren uns und den Üb ersetzern entgegenbrachten, denen es g elungen ist, 
die jeweilige Konnotation der Texte in der sprachlichen Übertragung beizubehalten.

Wir danken allen Beteiligten und hoff en auf einen weiteren produktiven Dialog der Wis-
senschaft en mit einer transkulturellen Praxis.

Die Herausgeber
Berlin, im Sommer 2006
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XV

Einführung

Do not seek perfection in a changing world (Meister Sengstan, chinesischer Zen-Meis-
ter, 7. Jh.)

In einer Welt der zunehmenden Globalisierung und Wanderung, in der ethnische und kultu-
relle Identität nicht mehr ma ßgeblich in ein er ortständigen Gruppe mit einer g emeinsamen 
Sprache entwickelt wird und en tsteht, s ondern der »M ultikulturalismus in den S tädten der 
Industrienationen kulturelle Diff erenz her vorbringt« (Gupta 1992), wird es no twendig, über 
Diff erenz nachzudenken und sich des jeweils Eigenen gewahr zu werden. 

Gängige Konzepte der Psychiatrie und Psychologie zur Prävention und Wiederherstellung 
seelischer Gesundheit berücksichtigen gesellschaft liche Veränderungen und kulturelle Impli-
kationen und der en Auswirkungen auf die En tstehung und Exp ression psychischer Erkran-
kungen nicht ausreichend. 

Die wider sprüchliche, g leichzeitige En twicklung v on Globalisier ung und Regio nali-
sierung bewirkt, dass die B egegnungen, Konfrontationen und Dialog versuche westli-
cher mit nicht westlichen Kulturen häufi ger, intensiver und vielfältiger geworden sind. 
(Gingrich 1999)

In Reaktion auf diese Entwicklungen in einer globalisierten Welt ist es erforderlich, kulturelle 
Zugehörigkeit oder Kulturen im geisteswissenschaft lichen bzw. psychologischen Diskurs nicht 
mehr als a bgeschlossene Entitäten zu denk en. Kultur wir d inzwis chen mehr v om Handeln 
der Subjekte her v erstanden, in dem L okales und Globales in immer wieder neuen V erbin-
dungen auft aucht. Deshalb sind wir aufgefordert in allen Bereichen des gesellschaft lichen Wir-
kens, den Menschen, Dingen und ihrem Wissen zu folgen, um so dem Zirkulieren von Bedeu-
tungen, Ideen und Vorstellungen und der gegenseitigen Durchdringung verschiedener Lokali-
täten, Identitäten und Perspektiven besser gerecht zu werden. Die gegenseitige Durchdringung 
und ein Austausch von kulturellen Implikationen werden im gegenwärtigen Wissenschaft sdis-
kurs und in den Praxen über den Begriff  der »Transkulturalität« refl ektiert.
Transkulturalität, ein zunehmend wic htigeres Th ema, entsteht an vielen Or ten und er fordert 
eine Positionierung und einen P aradigmenwechsel gerade in g esellschaft swissenschaft lichen 
Disziplinen und dazug ehörigen Praxisfeldern wie der tra nskulturellen Psychiatrie und P sy-
chotherapie.

Die gegenwärtig in den kulturwissenschaft lichen Disziplinen entwickelte Konzeption von 
Transkulturalität, verändert im interdisziplinären Dialog auch die bisherige Verwendung von 
»transkulturell« in den S ubdisziplinen transkulturelle Psychiatrie und P sychologie. Es ka nn 
nicht mehr um den Nachweis universell gedachter psychiatrischer und psychologischer Kate-
gorien und Th eorieannahmen in anderen »Kulturen« gehen, um den Blick von den »Zentren 
in die Peripherie«, sondern um die g egenseitige Anerkennung und das Verstehen der jeweils 
eigenen Ref erenzsysteme und B edeutungszusammenhänge. Ein s o g estalteter Disk urs üb er 
Diff erenz und Ander sheit ermöglicht interkulturelle Praxen, die den Anf orderungen an die 
Individuen und die Gruppe – an die Patienten wie an die Professionellen – im jeweiligen Feld 
gewahr werden dürfen, ohne auf stereotype Zuschreibungen des »Anderen« zurückgreifen zu 
müssen. Betrachten wir die Auswirkung von globalen Prozessen auf lokale Kulturen, so wer-
den nach Maya Nadig (2002) neben den positiven Aspekten von Bewegung und Mobilität eine 
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zunehmende Aufl ösung sozialer Gemeinschaft en und die mangelnde Einbindung der Subjekte 
in v erpfl ichtende B eziehungen sic htbar. Es fi ndet eine wac hsende Abstraktion aller leb ens-
weltlichen Prozesse statt. Die Individuen sind im transkulturellen Prozess angehalten, sich mit 
ständig bewegten Symbolisierungs- und Or ganisationsprozessen auseinander zu s etzen und 
sich in ihnen zu verorten. 

Es wir d no twendig F orschungsansätze und eine tra nskulturelle P raxis w eiter zu en twi-
ckeln, die eine Er weiterung der bisherigen Erkenntnishorizonte und einen Paradigmenwech-
sel zulassen. 

Das Buch vermittelt einen Ein blick in M ethoden und P rozesse, wie tra nskulturelle Th e-
orie- und P raxisansätze in einem in terdisziplinären Diskurs und einem in ternationalen bzw. 
interkulturellen Dialog zwischen der sozialanthroplogischen, ethnologischen, psychologischen 
und psychoanalytischen Disziplin und einer psychiatrischen bzw. psychotherapeutischen Pra-
xis entstehen können. 

Der interdisziplinäre Diskurs in den B eiträgen dieses Buches bedient sich einer eig enen 
Idiomatik, einer in terdisziplinären Sprache, die a nfangs f ür die L eser aus unterschiedlichen 
Disziplinen unvertraut er scheinen kann, die aber dazu dien t, üb er die je weils eigenen pro-
fessionellen G renzen hina uszudenken. D eshalb w erden wic htige A usdrücke einer in terdis-
ziplinären Sprache anhand der Beiträge im ersten Abschnitt geklärt.

Um das Einlesen zu erleichtern, um die vielfältigen Bezüge und die Vielstimmigkeit inner-
halb der Interdisziplinarität sichtbar zu machen, geben wir im Folgenden einen kurzen Über-
blick.

Die Konzeption des B uches und die A uswahl der B eiträge ermöglicht es dem L eser, auf 
eine Reise zu g ehen, ohne den Or t seines Wirkens, das B ehandlungszimmer, das K linikum, 
verlassen zu m üssen. Drei Referenzbegriff e, die zum Th ema Interkulturalität den g egenwär-
tigen Disk urs in k ulturwissenschaft lichen und et hnologischen Diszi plinen a ufgreifen, sind 
Andersheit, Bewegung und Übersetzung. Sie durchziehen die einzelnen Abschnitte des Buches 
wie ein roter Faden. Denn insbesondere in den Praxisfeldern der transkulturellen Psychiatrie 
und Psychotherapie fi ndet interkulturelle Kommunikation statt, wird Andersheit und B ewe-
gung erfahren. Übersetzung ist in vielerlei H insicht zwischen Patienten und Behandlern, wie 
auch zwischen Kollegen verschiedener Herkunft  und Disziplinen notwendig.

Über die Auswahl der internationalen Autoren ist es g elungen, eine Vielstimmigkeit und 
Interkulturalität zu erzeugen, die das Fremde und das Eigene im jeweiligen Feld verstehbar wer-
den lässt. Durch die Texte fi nden interkulturelle Begegnungen von Autoren aus unterschied-
lichsten kulturellen Kontexten statt, die sicherlich anders als Verstehensprozesse innerhalb der 
eigenen Kultur b eim L eser eine S pannung zwis chen F remdheit und V ertrautheit erzeug en. 
Die gesteigerte Fremdheit beim interkulturellen Verstehen, (vgl. Kimmerle 2000) wie sie u .a. 
in den B eiträgen des zw eiten Abschnittes t hematisiert wird, ist n ur zu üb erwinden, indem 
zeitweise oder auf Dauer Unverstandenes übrig bleiben darf. Der interkulturelle und interdis-
ziplinäre Diskurs als L eitfaden des B uches soll dazu f ühren, »Gemeinsamkeiten und U nter-
schiede zu konstatieren und nicht Verstehbares im Kontext einer fremden Kultur gegebenen-
falls stehen zu lassen und zu respektieren« (Kimmerle 2002). Er dient damit einem gegensei-
tigen Vorverstehen von kulturellen Implikationen, die in der Regel nicht bewusst, aber für alle 
Mitglieder einer G ruppe handlungsleitend sind. Sie bestimmen im Wesentlichen die s ubjek-
tive Defi nition und die angewandten Heilmethoden von seelischer Krankheit und Gesundheit 
einerseits und den Umgang auf Seiten der Experten andererseits.

Ein Fokus des Buchprojektes ist es demnac h, kulturellen Implikationen nachzugehen, sie 
bewusst werden zu lass en und in ihr er Vielfältigkeit sichtbar zu machen, Bedeutungszusam-
menhänge herzustellen um da mit eine G rundlage zu s chaff en, die hilft , gerade im F eld see-
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lischer Erkra nkungen Verzerrungen a ufgrund v on k ulturellen M issverständnissen (c ultural 
bias) aufzuspüren. In einem w eiteren Aspekt des interdisziplinären Forschungsansatzes wird 
Fragen nachgegangen, in welcher Weise transkulturelle Prozesse auf die wandernden Subjekte 
einwirken, was ihre besonderen Anforderungen ausmacht und wie dies e, wenn sie psychisch 
nicht bewältigt werden, zu Identitätsverlusten und Handlungsunfähigkeit führen können. Dar-
über hinaus wird der Umgang mit psychischen Störungen in verschiedenen Heilungskulturen 
beleuchtet und wie dieses Wissen in Ansätze einer transkulturellen Praxis einfl ießen kann.

Der Leser lernt eine k ulturelle, soziale und sp irituelle Verschiedenheit kennen in B ezug 
auf s eelische P hänomene, psy chische K rankheiten, der en B edeutungszusammenhang und 
Behandlungszugänge in der Gruppe. Wie Kultur bisher in den Praxen verortet ist, zeigen kon-
krete tra nskulturelle M odelle psy chiatrischer b zw. psy chotherapeutischer P raxis in E uropa, 
Westafrika und Brasilien auf. 

In den letzten beiden Abschnitten wird ein Einblick in mögliche andere spirituelle Welten 
und Bewältigungsstrategien gewährt, um so den »transkulturellen Blick« schärfen zu können. 
Die Reise endet in einer D arstellung von gesellschaft lichen Phänomenen in Verbindung mit 
diagnostischen Konzepten am Beispiel von posttraumatischer Belastungsstörung und S oma-
tisierung. 

Wir hoff en, dass Sie als Leser von dieser Reise angeregt und interessiert zurückkehren.

Die Herausgeber
Berlin, im Sommer 2006
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